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Jolina und Emely bekamen vom Lions Club ihren eigenen Kinder-Museumsführer
überreicht. RP-FOTO: ISABELLA RAUPOLD

(ri) Wie in den vergangenen Jahren
haben Mönchengladbacher Bürger
ihre Speicher, Keller und Ecken in
ihren Wohnungen und Häusern
durchforstet. Die Funde: Kunstwer-
ke. Diese stifteten sie dem Zonta
Club Mönchengladbach I, der die
Kunstwerke nun beim Christ-
kindlmarkt zugunsten Behinderter
versteigert. Ein Original immerhin
ist bei der Auktion, die am 1. De-
zember auf dem Christkindlmarkt
um 9 Uhr am Zonta-Stand beginnt,
dabei. Die Mönchengladbacher
Künstlerin Barbara Gronen hat ein
selbstgemaltes Margariten-Bild ge-
spendet, das garantiert Frühlings-
gefühle weckt, sogar im Spätherbst.
Das Gebot beginnt bei 150 Euro. Die
Zontians sind nicht nur wieder mit
dem Secondhand-Bilderstand da-
bei, sondern auch mit ausgefallenen
Schmuckstücken.

Dieses Bild von Barbara Gronen kann
auch ersteigert werden. FOTO: KN

Zonta-Club
versteigert
Kunstwerke

CHRISTKINDLMARKT

Der Bruderrat ehrte jetzt Professor Gunter Konrad (Mitte) für seinen medizini-
schen Rat beim neuen Kirmes-Kochbuch. ARCHIV-FOTO: ILGNER

SCHÜTZEN

Konrad jetzt „Königlicher Küchenchef“
(jüma) Für einen guten Spaß ist er
immer zu haben: Gunter Konrad,
Medizinprofessor mit Herz, gilt in
Gladbach als Nothelfer und wird
diesem Ruf vielfältig gerecht. Dass
er dabei Humor zeigt (wie hier mit
Polizeimütze beim Stadtschützen-
fest mit Peter Schlipköter und Klaus
Cörstges), macht Konrad noch sym-
pathischer. Der anerkannte Chi-
rurg, von Hause aus Urologe, berät
die AOK Rheinland / Hamburg,
bringt sein Wissen und seine Kennt-
nisse aber auch international ein: Er
lehrt in Jakarta, war zuletzt als Bera-
ter und Operateur in Tadschikistan
im Einsatz. Kommt Konrad von sei-
nen Dienstreisen zurück, erwarten
ihn seine Brauchtumsfreunde –
gern auch mit Überraschungen. So
soll der Professor jetzt von den
Schützen einen neuen Ehrentitel
bekommen. Konrad wird zum „Kö-

niglichen Küchenchef“ ernannt.
Damit dankt der Bruderrat dem
Professor für seinen medizinischen
Rat beim neuen Kirmes-Kochbuch
„Was Leckeres zum Schützenfest!“,

aber auch für seine Mithilfe beim
Probekochen. Denn keiner konnte
so geschickt mit Messer und Gabel
hantieren wie der renommierte Pro-
fessor.

WEISWEILER ELF

Wer will gegen Borussias
Traditionself antreten?

Hobbyteams ihre Bewerbung nebst
Mannschaftsfoto im Internet noch
abgeben und Stimmen sammeln. 75
Teams haben sich bereits bewor-
ben. Sogar einige Handball-Mann-
schaften stehen zur Wahl. Die zehn
Teams mit den meisten Stimmen
werden einer Jury (bestehend aus
Pflipsen, Wynhoff sowie Vertretern
der Postbank und der Rheinischen
Post) vorgestellt, die dann Gegner
der Weisweiler Elf auswählt. Vor Bo-
russias 2:0 gegen Wolfsburg haben
Pflipsen und Wynhoff die Teams
mit den aktuell meisten Stimmen
schon mal in Augenschein genom-
men. „Es sind wirklich sehr interes-
sante Bewerbungen dabei. Ich hof-
fe, es kommen noch einige dazu.
Noch ist ja alles offen. Ich bin ge-
spannt, gegen wen wir antreten. Wir
freuen uns auf das Spiel“, sagte
Pflipsen. Bewerbungen über:
www.fupa.net/zeigunsdeinteam
und http://www.facebook.com/
postbankfankurve/
app_444259192305556. (kk)

(kk) Peter Wynhoff nahm Maß. Frü-
her, als er Profi war, stand er meis-
tens vorn und dribbelte die Abwehr-
reihen des Gegners schwindlig. Nun
aber, am Kickertisch in der Loge von
Borussias Hauptsponsor Postbank,
hielt er die Defensivreihen seines
Teams in der Hand, vorn spielte
Karlheinz Pflipsen. Wynhoff legte
den Ball zurecht – und dann sauste
die Kugel hinein ins Tor auf der an-
deren Tischseite. Er und Pflipsen
klatschten ab. Was die beiden Ex-
Borussen, die 1995 zum Gladbacher
Pokalsieger-Team gehörten, auf
dem realen Fußballplatz noch
draufhaben, das zeigen sie regelmä-
ßig bei der Weisweiler Elf. Sie sind
mit Jörg Jung, ebenfalls früher Glad-
bacher, Geschäftsführer des Traditi-
onsteams Borussias – und sind nun
zu gewinnen. „Zeig uns Dein Team“
heißt die gemeinsame Aktion von
Postbank und Rheinischer Post, bei
der ein Gegner für die Weisweiler Elf
gesucht wird. Bis zum 12. Dezem-
ber, 24 Uhr, können Vereine und

Auf Gegner-Suche: Die Ex-Borussen Karlheinz Pflipsen, Peter Wynhoff, Christian
Brenig von der Postbank sowie RP-Redakteur Karsten Kellermann (v. l.). FOTO: DWI

(sibr) Auf eine spannende Abenteu-
erreise im Museum Abteiberg kön-
nen jetzt die Kinder der Gemein-
schaftsgrundschule Hermann
Gmeiner gehen. Stellvertretend für
alle Schulen mit Primarstufe nah-
men Jule (9), Jolina (8) und Emely
(8) den neuen Museumsführer ent-
gegen. Ilse Thomas, Schulleiterin
der Gemeinschaftsgrundschule
Hermann Gmeiner, freut sich be-
sonders über die Bücher. „Ich war
direkt von dem neuen Museums-
führer begeistert. Wir werden unser
Bestes geben, um das Museum Ab-
teiberg bei den Rheydter Kindern
bekannter zu machen“, sagt sie. Das
integrierte Suchspiel soll Kunstwer-
ke für Kinder wieder interessanter
machen. Der Lions Club und das

Museum Abteiberg haben das Buch
als Gemeinschaftsprojekt produ-
ziert. Es wurde aus den Erlösen der
Aktion „Altes Zahngold“ finanziert.
„Ich würde mich sehr darüber freu-
en, wenn dieses wunderbare Buch
schon bei den Kleinsten das Gefühl
dafür vermitteln kann, welch tolles
Museum sich in unserer Stadt be-
findet“, sagte Lions Club Präsident
Dr. Julius Breuer. „Wir hoffen, dass
das Buch die Kinder häufiger dazu
verführt, zu uns zu kommen“, be-
tonte Susanne Titz, Leiterin des Mu-
seum Abteiberg. Als große Überra-
schung schenkte Frank Kürten, der
die Leitung des Buchprojekts für
den Lions Club übernommen hatte,
Jule, Jolina und Emely ein eigenes
Exemplar.

Lions Club entwirft
Museumsführer für Kinder

MUSEUM ABTEIBERG

Karnevalistische Trabrennen

Großer Preis des rheinischen Karnevals

Wilde Spekulationen und Fachsimpeleien machten beim
Karnevalsrenntag auf der Mönchengladbacher Trabrenn-
bahn die Runde. Neben dem üblichen Publikum waren
beim jecken Renntag, der nach sechs Jahren zum ersten

Mal wieder stattfand, jede Menge Karnevalisten zu Gast im Besucherraum
der Rennbahn und schlossen kleine Wetten ab. „Ich weiß nicht, wer gut ist.
Ich setze auf Namen, die mir gefallen“, erklärte Guido Ferfers seine Wett-
strategie. Der Ex-Prinz stand zusammen mit der Großen Rheydter Prin-
zengarde Pate für eines der zehn Rennen, die an diesem Abend starteten.
„In diesem Jahr kann leider kein Vergleichskampf unter den Karnevalisten
stattfinden, da die Zeit zum Trainieren zu kurz war“, erklärte Elmar Eßer
von der MGMG den Grund, warum die Karnevalisten nicht selber im Sul-
ky saßen. Daher wurden von verschiedenen Garden und Prinzenpaaren
Patenschaften für die Rennen übernommen. Die Sieger der Läufe erhiel-
ten jeweils eine Pferdedecke. „Wir wollen den Karnevalsrenntag, wie er
früher einmal war, wieder aufleben lassen. Nächstes Jahr fahren wir wie-
der selber“, sagt MKV-Boss Bernd Gothe. Dann möchte auch der Erkelen-
zer Prinz Georg II. im Sulky mitfahren. „Wenn ich die Möglichkeit bekom-
me, mache ich mit“, erklärte er. Die Tollität stand zusammen mit seiner
Prinzessin Gudrun I. genauso Pate für ein Rennen wie das Viersener Prin-
zenpaar Dirk I. und Annemarie I. Die Prinzessin möchte im kommenden
Jahr ebenfalls an den Start gehen. Wie es sich anfühlt, in einem Sulky zu
sitzen, weiß der Gladbacher Prinz Rolf III. Er durfte im Juni beim Hoffest
des MKV bereits eine Runde im Doppelsitzer drehen. Beim Karnevals-
renntag übernahmen er und Niersia Dagmar die Patenschaft für ihr Ren-
nen und setzten auf das richtige Pferd. In ihrem Lauf gewann Michael
Nimczyk mit seinem Hengst Kubi Kievitshof. Im Hauptrennen, dem Gro-
ßen Preis des Rheinischen Karnevals, setzte sich Monique Poen mit ihrem
Pferd Mister Bass durch. Sie bekam als Preis den Orden des MKV und die
Orden der drei Prinzenpaare. (cli)

Nach einer Pause von sechs Jahren fand wieder der Karnevalsrenntag statt: Die
Sieger der Läufe erhielten eine Pferdedecke. RP-FOTOS (2): ANDREAS BAUM

(jüma) Wird es 2014 wieder ein
Nato-Musikfest geben? Darum geht
es im RP-Talk im Gesundheitsmaga-
zin Vigo TV, das an diesem Sonntag
ausgestrahlt wird. Helmut Michelis,
Vorsitzender des Reservistenver-
bandes Niederrhein, appelliert an
die Politiker, die Vielfalt der Veran-
staltungen in der Stadt zu erhalten.
Schließlich gebe es nicht so viele
Anlässe, zu denen mehr als 10 000
Menschen zum Teil von weit her
nach Mönchengladbach kommen.
Elmar Esser, Projektleiter bei der

cial Media-Kanälen sich Borussen-
Fans über die Neuigkeiten rund um
ihren Verein informieren können.
Zum Abschluss erklärt Robert Chris-
tott in der Rubrik „Gewusst vigo“,
warum Menschen Sterne sehen,
wenn sie sich den Kopf stoßen. Zu
sehen ist Vigo TV bei Cityvision an
diesem Sonntag ab 16 Uhr, am
Dienstag, 4. Dezember, ab 18.30
Uhr, am Donnerstag, 13. Dezember,
ab 22 Uhr, am Freitag, 21. Dezem-
ber, ab 17 Uhr, und am zweiten
Weihnachtsfeiertag, ab 22 Uhr.

Marketinggesellschaft, erklärt, wa-
rum der Aufwand für die Organisati-
on so hoch ist. RP-Redaktionsleiter
Ralf Jüngermann moderiert das Ge-
spräch. Ansonsten geht es in der
Sendung, die eine Gemeinschafts-
produktion von AOK, Borussia und
Rheinischer Post ist, darum, wie
man auch ohne Gluten ein leckeres
Weihnachtsmenü hinbekommt.
Apotheker Alexander Holz erklärt,
wie alte Medikamente richtig ent-
sorgt werden. Stadionsprecher Tors-
ten Knippertz zeigt, auf welchen So-

RP-Talk zur Zukunft des Nato-Musikfests
VIGO TV
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